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frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


g 
täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Aunoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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+7 Wie ſieht's in Europa aus? 


ut die 155 Blättern werden ſeit Wochen alle Vorkommniſſe, 
bebucht 5 einſten, aus Frankreich und aus Rußland ſehr genau 
N Pig, va denſelben meiſt Schlüſſe auf die Geſtaltung der 
latte a age gezogen. Wenn Boulanger von einem Pariſer 
101 lia niede nariffen wird und Deroulede die Leitung der Patrioten⸗ 
bann klegt, dann ſteigen gewifjermaßen die politiſchen Courſe, 
Degen eins gegen zehn gewettet, daß alle Befürchtungen 
. lud ein iger Störung des Friedens eitel Hirngeſpinnſte find. 
Jelrun it Kattkoff, trotz der lebhafteſten Angriffe auf ruſſiſche 
gskundgebungen einen Verweis und Herr von Giers eine 
ar er hält, dann kann ſich Deutſchland nach den Ur⸗ 
kan gewiſſen Theils der Preſſe ruhig ſchlafen legen. Auf 
en Seite fehlt es auch nicht bei den unbedeutendſten Ge⸗ 
"ji die ſich anders diuten laſſen, an gegentheiligen Auf⸗ 
Ei ie meiften Blätter urtheilen nach augenblicklichen 
f N nach dem Maßſtab beſonderer Bedürfniſſe und 
Wa ſo das Publikum zu irrigen Auffaſſungen 
6 . 

1 den aufmerkſamen und beſonnenen Beobachter der Vor⸗ 
j daß die er Politik kann es aber keinem Zweifel unterliegen, 
| typen Dungen großer Staaten nicht von verhältnißmäßig 
ein Ben Kleinigkeiten abhängen und daß dieſelben, je nach 
nd fe eten dieſer oder jener Momente, nicht ſprungweiſe 
Dau gem opartig wechſeln können. Wenn einem Pariſer 
Harn Mi eldet wird, daß „die beabſichtigte Ordensverleihung an 
Meg. Giers keine Aenderung der ſpreifiſch ruſſiſchen Politik 
dude ER das gewiß richtig. Die Politik des Kaiſers Ale⸗ 
N 8 e Grundſätze und wird nicht bald hierhin, bald 
a anken, wie es der Fall fein müßte, wenn man die 
44 wuldenge gin der Blätter über die Bedeutung dieſes oder jenes 
1 nal, 6 der ruſſiſchen Politik jedesmal für zutreffend halten 
7 fen ift „ragt ſich nur, wie überhaupt dieſe Politik aufzu- 
u. aug ben darüber herrſchen offenbar in Paris und in Ber⸗ 
10 ort h an oiedene Anſichten. Jedenfalls aber wird hier wie 
* dun, da keln zutreffender Weiſe angenommen, daß ſie dieſelbe 
% dan, 195 Me Ereigniſſe vorliegen, welche mit Sicherheit auf 
1 Nältniſſen derſelben ſchließen laſſen. Auch in den franzöſiſchen 
1 * 0. hat ſich nichts vollzogen, was das Urtheil begrün⸗ 
10 Wag maldland die Hände in den Schooß legen könne. 

A eben Sia an genau Alles ab, was auf die Beziehungen der 
ö 1 bor . zu einander ſchließen läßt, ſo ſcheint uns kein 
1 0 Richt 1 legen 


U „ dieſelben als beſſer und hoffnungsvoller, aber 
0 legten M ſchlechter und ausſichtsloſer aufzufaſſen, wie ſie in 
* 9 een waren und wie ſie von berufenſter Seite im 
Im tsmarck Jahres im Reichstage dargeſtellt worden ſind. 
in Deutſchl und Graf Moltke haben zwar die große Friedens⸗ 
Ad: 5 andes nachdrücklich betont, aber aus den Gefahren 
u Athene wacht, die unter Umſtänden und ſogar ganz unvor⸗ 
ane eiſe über Deulſchland und Europa hereinbrechen 


\ ben, is ven Bedeutung iſt im Auslande ſeitdem ge⸗ 
11 18 1b ni gr Verhältniſſe ſo von Grund aus umgeftaltet 
j kun auf die Gamalige Darftellung der politifgen Lage nicht 
; en und zu gemwart paßt. Beſonderer Grund zu Beunruhi⸗ 
Ben ist dente range vor unmittelbar bevorſtehenden Ge: 


ö 1 . damals nicht vorhanden, aber auch kein 
u vollig über di 5 

2 7 d 
ahn 5 Faule wie da ie Geſtaltung der Zukunft beruhigt zu 


) So 
1 d mals können wir nichts beſſeres thun, als 
1 — auf dieſe oder jene, wer weiß von wem und in 
1. In harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Im me. 


| 
9 


2. 


(Nachdruck verboten.) 
Fortſetzung.) 

keine beſtimmte Anzeige davan gemacht, 
darauf ſchließen, daß dem ſo iſt,“ ant⸗ 
Schmerz unter der Miene höflicher 


A. „Er 
2 u fa eigen laſſen 
0 geit Becher, tiefen 


1 rn 1 
1 gt gelen Freiburg ſcheint demnach ein kühner Plan immer 


Mlungen 

0 zu 

„e ſchüttelte len le, 

iq late Fa part ſich den vernichtenden Schlag bis zuletzt 
kale e raf leichthin hinzu. „Sicher hat er Made⸗ 


in ſo chon gemacht, denn ich ſah ſie geſtern auf der 
befindliche gelegentlichem Geſpräch, daß der ebenfalls im 
Wilen dien, Es dert Baron völlig in's Hintertreffen geſetzt 
* ant handelte wäre doch aber nun wohl Zeit, daß der Herr 


0 “ 
an 5 ſeufzte Leontine. 
entferne: 8 uns,“ ſagte der Graf, „geſtatten Sie, daß 
9 zu mach e erlauben mir wohl, Ihnen demnächſt meine 
walz me en?“ ſetzte er mit Betonung hinzu. 
br, als er mir hier ſagen will," ſeufzte Liontine 
zu ſammeln, noch einige Minuten allein an der 
ie kurze Unterredung mit dem Grafen ſtatt⸗ 


Sie wohl 
Reina 50 


140 ig 
Bun 


’ ig emerke 
9 & au, 5 wie angelegentlich Graf Falkenburg 
. eg din von O einander ſtüſterten, Exzellenz?“ ſagte 

ei mir ten zur Generalin von Malnowska. 

nander ern Öfter aufgefallen, daß die beiden Herr⸗ 
u ln zu ſagen haben,“ bemerkte die alte Exzellenz 
nan geduldet Br „Die gute verſtorbene Baronin würde 
3 Me erkehr en, Falkenburg iſt ein eleganter Kavalier; 

das kommt 1 eine junge Dame iſt er aber nicht.“ 
avon, wenn junge Damen ſich ſelbſt über⸗ 


| 


welchem Intereſſe in die Welt gefegte und bald in dieſem, bald 
in jenem Sinne ausgebeutete Nachricht, mit vollem Vertrauen zu 
den Männern zu ſtehen, welche Deutſchland groß gemacht haben 
und von denen wir wiſſen, daß ſie alles thun werden, was zur 
Sicherſtellung des Friedens und zur Sicherheit Deutſchlands er- 
forderlich iſt. Der Reichstag wird gewiß nicht verfehlen, in 


Das Beſtreben, 
möglichſt durch deutſche Ausdrücke zu erſetzen, wird der 
„Kreuzzeitung“ zufolge auch in unſerer Militärverwaltung getheilt, 
und in dieſer Richtung haben Erwägungen wiederholt ſtattge⸗ 


in unſerer Sprache 


funden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß gerade auf dieſem Ge⸗ 
biete, wo die Fremdwörter meiſt eingewurzelt ſind, die Beſeitigung 
derſelben beſonderen Schwierigkeiten begegnet. Ein Anfang damit 
wurde bereits in der vor einiger Zeit erſchienenen Schießvorſchrift 
(bisher Schießreglement) für die Infanterie gemacht. Darin 
finden ſich unter Anderem für Terrain, Gelände, für Diſtanze: 
Entfernung, für coup irtes Terrain: Unebenheiten im Gelände, 
für Repetirgewehr, Mehrlader u. ſ. w. Wie verlautet, hat ſich 
auch die vor Kurzem in Berlin unter dem Vorfitze des Generals von 
Treskow verſammelte Kommiſſion für die neue Felddienſt⸗Ordnung 
ebenfalls mit der Verdeutſchung vieler bisher gebräuchlicher Aus⸗ 
drücke beſchäftigt. 

In den Parlamentsfoyers cirkulirte vorgeſtern das Ger 
rücht, Windthorſt wolle auf ſeine parlamentariſchen Mans 
date verzichten. Dasſelbe beſtätigt ſich nicht. Uebrigens 
hat Windthorſt ſchon früher wiederholt erklärt, er würde gern 
vom politiſchen Schauplatz zurücktreten, wenn erſt der Kulturkampf 
beendet ſei. Jetzt, wo der Kulturkampf trotz ſeines heftigen 
Widerſtrebens beendet wird, könnte es wohl angezeigt ſein, die 
Perle von Meppen an dieſes ſein Verſprechen zu erinnern. Frei⸗ 
lich, wie er die Dinge auffaßt, kann von einer Beendigung des 
Kulturkampfs überhaupt nie die Rede ſein, denn wenn die Re⸗ 
gierung heute auch allen Forderungen entſprechen wollte, die er 
jetzt ſtellt, ſo würde er doch nie verlegen ſein, mit immer neuen 
Forderungen zu kommen. Für den Fall der Aufhebung der Mai⸗ 
geſetze hat er ja ſchon von vornherein einen neuen Kampf prokla⸗ 
mirt, den um die Schule. f 

Innerhalb der freiſinnigen Partei iſt eine Gruppe 
bemüht, auch ein ſozialpolitiſches Programm zu 
gewinnen. Es hat ſich zu dem Zweck eine Kommiſſion gebildet, 
welcher die Abg. Dr. Barth, Brömel, Eberty, Dr. Hermes und 
Schrader, ſowie Max Hirſch, Franz Duncker, ein Redakteur des 
Berliner Tageblatts und verſchiedene freiſinnige Führer in 
Berlin angehören. Dieſe Kommiſſion hat bis jetzt eine Reſo⸗ 
lution geleiftet, worin fie erklärt, fie betrachte es als ihre Auf⸗ 
gabe Maßregeln zum Beſten der arbeitenden Klaſſen im Sinne 
der deutſchfreiſinnigen Partei vorzubereiten und zu fördern, und 
ſie wolle ſich zunächſt mit der Innungsfrage in der Verbindung 
mit der geſetzlichen Anerkennung der Berufsvereine beſchäftigen. 
Als wir zuerſt die Mähr vernahmen, daß die Freiſinnigen auch 
Sozialreform treiben wollten, waren wir hiervon erfreut, denn 
wir können ja nur wünſchen, daß die Zahl derer, welche ſich 
auf ſozialreformatoriſchen Boden ſtellen, immer mahr anſchwelle. 
Durch die vorſtehende erſte Leiſtung, die doch gewiſſermaßen ein 


„Die Baronin von Reina iſt doch aber todt; das iſt ein 


Unglück, aber kein Vorwurf für das arme Kind,“ ſagte die milde | eines 


Generalin. 
„Dann ſollte das Fräulein es dem Vater nicht ſo ſchwer 


machen, ihr wieder einen mütterlichen Schutz zu geben,“ entgegnete falbungsvollen Weiſe, „wir werden das theure Kind zum 
„Ich weiß es aus ſicherſter Quelle, er hatte 


die Baronin ftreng. 
ſein Augenmerk auf ein ſehr gutes Haus gerichtet, aber die In⸗ 
triguen feiner Tochter brachten ihn davon ab und verſtimmten die 
Familie. Ihre Schuld ganz allein wird es ſein, wenn er jetzt 
eine bedauerliche Wahl trifft.“ 

„Wiſſen Sie Näheres über ſeine Braut?“ 

„Nein, aber fie ift eine Fremde, eine Franzöſin, wahrſchein⸗ 
lich doch auch eine Katholikin, das iſt bedauerlich genug. Fräulein 
Leontine mag nun ſehen, wie ſie mit der Stiefmutter zurecht⸗ 
kommt, eine andere hat ſie ja nicht gewollt.“ 

„Die junge Dame wird ſich hoffentlich bald verheirathen,“ 
ſagte die Generalin. 

„Wenn ſie fortfährt, ſich in einer Weiſe wie bisher zu kom⸗ 
promittiren, ſoll's ihr doch ſchwer werden,“ entgegnete die Baronin 
und handhabte den Fächer. „Sie ſoll ja den Grafen ſogar in 
ihrem Zimmer empfangen.“ 

„Ei, ei!“ 

err von Freiburg ihr Vetter, den man allgemein für den 
ihr I md hielt, ſoll ſich in letzterer Zeit recht auf⸗ 
fällig zurückgezogen haben, er wird wohl wiſſen, warum,“ ſagte 
die Baron in und nahm eine Schale Fruchteis von dem Tablett, 
das ein Diener präſentirte. 


Der Graf war, während man ſich in ſo angelegentlicher 


worden. 


| 
| 


Weiſe mit ihm und Leontine beſchäftigte, undermerkt dem Aus⸗ 


Programm vorſtellen ſoll, ſind wir indeß erheblich enttäuſcht 
Weshalb waren wir auch ſo optimiſtiſch, von den Frei⸗ 
ſinnigen eine Einkehr zu erwarten. 

An der Berliner Börſe war das Gerücht ver 
breitet, daß der ruſſiſche Miniſter von Giers ſeine Entlaſſung 
eingereicht habe. Eine Beſtätigung dieſes Gerüchts ſteht noch 
aus; wahrſcheinlich iſt es darauf zurückzuführen, daß bisher über 
die ihm gewiſſermaßen als Entſchädigung für das ſeinem Gegner 
Katkow bekundete Wohlwollen des Zaren zugedachte Auszeichnung 
noch nichts bekannt geworden iſt. 

Nachrichten aus Belgrad berichten über eine Kriſe im 
Miniſterium und auch über eine Kriſe in der Königlichen Familie, 
in deren Folge die Abreiſe der Königin Natalie für möglich er⸗ 
achtet wird. 

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin Herbette, welcher 
dieſer Tage auf Urlaub gehen wollte, hat ſeine Reiſe nach Paris 
bis Mai verſchoben, angeblich, um nicht durch die Gleichzeitigkeit 
ſeines Urlaubs mit dem des Grafen Münſter beunruhigende Folge⸗ 
rungen zu veranlaſſen. 

Zum Attentat auf Baza ine enthalten ſich die Pariſer 
Blätter eingehender Betrachtungen, nur die „France“ meldet, 
der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, daß eine Adreſſe an die ſpaniſchen Ge⸗ 
richte zur Unterzeichnung aufgelegt ſei, worin die Gerichte um eine 
milde Beurtheilung des Attentäters gebeten und das Bedauern 
ausgeſprochen wird, daß ſeiner Zeit die Todesſtrafe gegen Bazaine 
nicht vollſtreckt worden ſei () — Der Attentäter foll übrigens 
ſchon einmal vergeblich nach Madrid gereiſt ſein, um Metz an 
dem greiſen Marſchall „zu rächen“. 

Nach einer Depeſche des „R. B.“ aus Madrid ſollen 
Nachrichten aus Tanger eingetroffen ſein, wonach der Sultan von 
Marokko große Kriegsvorbereitungen treffe. Die Hälfte der 
erwachſenen Männer ſoll mobilifirt werden und eine Aushebung 
von Kameelen zum Transport von Munition ſei bereits ange: 
ordnet. Auch wird in Madrid verſichert, der engliſche Miniſter⸗ 
Reſident in Tanger habe den Eingeborenen und anderen Perſonen, 
die ſich auf Grund der Konvention unter ſeinem Schutze befanden, 
dieſen Schutz entzogen. 

Aus Rom wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, daß die Mit 
theilung der „Republ. frangaiſe“, wonach der Papft dem Miniſter 
von Puttkamer bei deſſen Beſuch im Vatikan ſeine Unterſtützung 
in der Germaniſirung Elſaß⸗Lothringens verſprochen habe, reine 
Erfindung ſei. 

Nach der „Ruſſ. Korr.“ hat der Zar die Reiſe nach 
dem Süden Rußlands feſt beſchloſſen, doch wird dieſe 
Reiſe noch geheim gehalten. Insbeſondere wird der Zar in 
Begleitung des Thronfolgers das Land der Donſchen Koſaken 
beſuchen. 

Zur afghaniſchen Frage verlautet aus Petersburg : 
Ein Theil der Garniſon von Merw erhielt Befehl, an die afgha⸗ 
niſche Grenze zu marſchiren. Weiter wird aus Kalkutta und 
Bombay berichtet: Die Verbindung zwiſchen Kabul und Kan⸗ 
dahar, welche kürzlich, wie gemeldet wurde, unterbrochen war, iſt 
wieder hergeſtellt. — Der Wardak⸗, Hotak⸗, Andar⸗ und Tarak⸗ 
Stamm in Afghaniſtan find im Aufſtand, und die Kohiſtani Ha- 
jaras haben das Rundſchreiben des Emirs verworfen. Die Häupt⸗ 
linge des Chitral⸗Diſtrikts ſollen ſich verſöhnt und einen Vertrag 
abgeſchloſſen haben, worin ſie ſich verpflichten, alle Uebergriffe des 
Emirs zurückzuweiſen und ihn nicht mit Geld und Leuten zu 
unterſtützen. Wie es heißt, rücken die Ruſſen langſam gegen 
Zulfikar vor. Nach anderen, ebenfalls von Eingeborenen kom 
C ²˙¹ wü ] ð ;˙?ðbd ñ d EEE 


ſchönen Abends in ihr Zimmer. 
„Die Vermählung unſerer lieben Hortenſe mit dem Herrn 
Baron ſteht jetzt nahe bevor,“ begann ſie in ihrer e 
rau⸗ 
altar geleiten“ — ſie warf dabei einen Blick nach dem Kruzifix 
und den Madonnenbildern, der unverkennbar andeutete, welch' 
Opfer es fie koſtete, daß die Ehe noch an einem anderen als 
einem katholiſchen Altar geweiht werden müſſe — „und dann nach 
unſerem ſchönen Frankreich zurückkehren.“ 

„Sie werden nicht in Deutſchland bleiben?“ fragte Ulrich. 

„Ich glaube, mein armer Bruder müßte ſterben, wenn er 
ſein Vaterland noch lange meiden müßte, und auch mich zieht es 
dahin!“ verſetzte Madame mit einem leiſen Seufzer. „Es iſt 
ſchmerzlich, ſehr ſchmerzlich, fein Liebſtes in der Fremde zurück⸗ 
laſſen zu müffen; das iſt aber der Lauf der Welt. Wir hätten 
lieber gefehen, fie hätte einen Franzoſen, einen Glaubensgenoſſen 
gewählt, aber ihr Herz hat geſprochen, wir fügen uns.“ 

Sie blickte ſchweigend vor ſich nieder. 

„Ihrt Nichte bleibt in guter Hut zurück,“ bemerkte Ulrich, 
dem die Situation peinlich ward. Er hatte keine Ahnung, wozu 
ihn Madame d Arcourt wohl hierher in ihr Allerheiligſtes zitirt 
haben mochte und ſehnte ſich in den Salon, in dem Hortenſe und 
ſein Onkel ſaßen. Ihr fröhliches Lachen und Plaudern ſchlug an 
ſein Ohr, ſchon geizte er mit jeder Minute, die er in ihrer Nähe 
ſein konnte und war eiferſüchtig auf den Baron, der dieſen Schatz 
nun bald ſein eigen nannte und entführte, denn das Paar wollte 
ſogleich nach der Hochzeit eine längere Reiſe antreten. 

„Ja, ſie bleibt in guter Hut,“ wiederholte die alte Dame, 


und damit tröſten wir uns auch. Dennoch ſcheiden wir nicht 


ohne ſchwere Sorgen und deshalb wollte ich eben mit Ihnen reden. 


— — . — — 


menden Nachrichten hat der Emir feinen früheren Feldhauptmann 
Parwhana Khan mit einer Truppenabtheilung abgeſandt, um die 
Ermordung Gholam Haider Khans zu rächen. 

Der bekannte Afrikareiſende Stanley rüſtet eine 
neue afrikaniſche Entdeckungs fahrt aus, deren 
Zweck die Auffindung und Entſetzung Emien Paſcha's, des 
aegyptiſchen Gouverneurs, der Aequatorial⸗Provinz, fein fol, Die 
„Nationalzeitung“ vermuthet, daß die Expedition eigentlich einen 
anderen Zweck hat, nämlich den, daß Stanley im Auftrage der 
engliſchen Geſellſchaft, welche ihm die Mittel zu ſeiner Expedition 
liefert, verſuchen will, am oberen Congo und zugleich in den⸗ 
jenigen Binnenländern Oſtafrikas, in welche die deutſche Kon- 
kurrenz mit der Zeit ſich erſtrecken dürfte, ſoweit Fuß zu faſſen, 
um ſpäteren Möglichkeiten gegenüber den Engländern einen ge⸗ 
wiſſen Vorſprung zu ſichern. Die „Nationalzeitung“ erinnert 
dann daran, daß die Grenzbewachung zwiſchen Frankreich und 
dem Congoſtaate nur durch das von Seiten des Letzteren an 
Frankreich zugeſtandene Vorkaufsrecht, falls König Leopold ein⸗ 
mal den Congoſtaat aufzugeben ſich veranlaßt ſehen ſollte, zu er⸗ 
reichen war. Dieſes franzöſiſche Vorkaufsrecht ſei den Eng⸗ 
ländern jedenfalls ſehr unangenehm und es ſei die Möglichkeit 
nicht ausgeſchloſſen, daß das gegenwärtige Stanley'ſche Unter⸗ 
nehmen u. A. auch den Zweck habe, das Vorkaufsrecht bezüglich 
des oberen Congolaufs illuſoriſch zu machen. — Jedenfalls hat 
man Urſache, Herrn Stanley etwas auf die Finger zu ſehen, 
umſomehr als er ſich in letzter Zeit wiederholt in einer den deut⸗ 
ſchen Beſtrebungen in Oſtafrika nicht eben förderlichen Weiſe 
ausgeſprochen hat. Die Wahrung der Intereſſen unferer Nach⸗ 
barn jenſeits der Vogeſen können wir denſelben ruhig ſelbſt über⸗ 
laſſen. 

R Die jetzt in den Vereinigten Staaten Nordame 
rikas auf der Tagesordnung ſtehende Frage eines Vertrags mit 
Rußland wegen Auslieferung der Dynamitverbrecher hat nach 
einem Berichte der „Times“ aus Philadelphia zu einem nihi⸗ 
liſtiſchen Meeting Veranlaſſung gegeben, in welchem in Form einer 
Reſolution eine Sympathiekundgebung für die ruſſiſchen Nihiliften 
beſchloſſen worden. Die Reden, die bei dieſem Anlaſſe gehalten 
worden, überſteigen jedes Maß von Frechheit. 
Deutſcher Reichstag. 

Nachdem zunächſt in dritter Berathung der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend Abänderungen des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 1873, 


debattelos definitiv genehmigt war, wurde der Bericht der Reichs⸗ 


ſchuldenkommiſſion der Rechnungskommiſſion überwieſen und dann das 
Mandat des Abg. Gröber (bisher Staatsanwalt) nach ſeiner Er⸗ 
nennung zum Landrichter für nicht erloſchen erklärt. 

Demnächſt wurde der Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung 
eines Seminars für orientaliſche Sprachen, auf Empfehlung des Abg. 
Klemm (deutſchkonſ.) zur näheren Prüfung der prinzipiellen Seite der 
Vorlage der Budgetkommiſſion überwieſen und ſchließlich an Stelle 
des Grafen von Adelmann, welcher das Schriftführeramt niedergelegt 
hat, auf Vorſchlag des Abg. Dr. Windthorſt der Abg. Dr. Porſch 
(Centr.) zum Schriftführer gewählt. 

Nachdem dann der Präſident darauf hingewieſen, daß gegen⸗ 
wärtig der Schwerpunkt der Reichstagsarbeiten in den (12) Kom⸗ 
miſſionen liege, und er die Herren Vorſitzenden derſelben erſucht hätte, 
die Arbeiten der Kommiſſionen energiſch zu fördern, beraumte er die 
nächſte Sitzung auf Freitag, 22. April, Nachmittags 1 Uhr, an. 
(Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Abänderung von Be⸗ 
ſtimmungen des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung für 
Rechtsanwälte.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. April 1887. 

— Se. Maj. der Kaiſer empfing heute den neuen Unter⸗ 
ſtaatsſekretär für Elſaß⸗Lothringen Studt. 

— Zum Nachfolger des Barons v. Keudell auf dem Bots 
ſchafter⸗Poſten in Rom iſt der Graf Solms-Sonnenwalde, der 
deutſche Geſandte in Madrid, auserſehen. General von Schweinitz 
begiebt ſich auf ſeinen Poſten uach Petersburg zurück. Von 
einer Aenderung der dortigen Vertretung von Kaiſer und Reich 
iſt zur Zeit keine Rede. 

— Der aus Elſaß⸗Lothringen ausgewieſene Reichstagsab⸗ 
geordnete und Agent der Patriotenliga, Antoine, hat ſich in Brüſſel 
* Er erklärt ſein Reichstagsmandat beibehalten zu 
wollen. 

Halle, 20. April. In dem Städtchen Netzſchkan im Vogt⸗ 
lande wurden geſtern das Rathhaus und 23 Wohngebäude ein⸗ 
geäſchert. 
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Ausland. 


Wien, 20. April. Bei dem geſtrigen Banquet zu Ehren des 
Afrikareiſenden Lorenz ſprach Baron Kaulbars einen beifällig auf⸗ 
genommenen Toaſt, in welchem er Lorenz namens der ruſſiſchen 
geographiſchen Geſellſchaft begrüßte. 

Paris, 20. April. Hillairand der das Attantat auf Bazaine 
gemacht hat, eröffnete ſchon im Jahre 1884 dem bisherigen Vor⸗ 
figenden der Patriotenliga, Paul ‘Deroulöde, er beabſichtigte Ba⸗ 
zaine für einen Verrath mit dem Tode zu beſtrafen, und wurde 
von Deroulede lebhaft zurechtgewieſen. Hier läuft eine Bittſchrift 
an die ſpaniſchen Richter um, gegen Hillairand Milde walten zu 
laſſen. Dieſelbe geht von einem Handlungsreiſenden aus und 
trägt ſchon zahlreiche Unterſchriften. 

Marſeille, 20. April. Das engliſche Padetboot „Chuſan“, 
welches auf der Fahrt nach Ajaccio begriffen war, um die Schiff⸗ 
brüchigen der „Tasmania“ aufzunehmen, ſtieß in der Nacht mit 
der franzöſiſchen Hacht „Magali“ zuſammen, jo daß letztere in 
der Mitte durchſchnitten wurde und ſank. Der Kapitän und zwei 
Matroſen der Yacht find umgekommen; die übrigen wurden von 
dem „Chuſan“ an Bord genommen. 

London, 20. April. Das Unterhaus nahm heute einſtimmig 
in zweiter Leſung die Vorlage au, wodurch den Poliziſten Groß⸗ 
britanniens das Wahlrecht gewährt wird. Die Parnelliten ſtimmten 
für die Vorlage unter der Bedingung, daß die Vorlage nicht auf 
Irland Anwendung finde. f 

Madrid, 20. April. Der ſpaniſche Dampfer „Vasco“ ift 
in der Nähe von Gijon (Prov. Oviedo) geſcheitert. Zehn Perſonen 
kamen dabei um. 


Trovinzial- Nachrichten. 

Danzig, 19. April. (Anklage. Delegirten⸗Verſammlung.) 
Gegen 23 hieſige Sozialdemokraten iſt von der Staatsanwalliſchaft 
wegen Theilnahme an einer geheimen Verbindung bezw. an einer nicht 
polizeilich erlaubten Verſammlung Anklag⸗ erhoben worden. — In 
einer geſtern Abend hier abgehaltenen Delegirten-Berfammlung des 


Juni oder Juli abzuhaltenden Turntag in Koburg die Herren Hell⸗ 


Zanzig und Noske aus Königsberg gewählt. 

Mohrungen, 17. April. 
Kreiſe Braunsberg, Pr. Holland und Mohrungen ſtatt. An Prämien 
kommen 1400 Mk. zur Vertheilung. 
muß bis zum 15. Mai cr. beim Vorſitzenden des Komitees, Guts⸗ 
beſitzer Lietke⸗Pfarrsfeldchen, erfolgen. Als Ausſtellungsplatz iſt das 
ſehr günſtig gelegene und große G. Reklitke'ſche Etabliſſement aus⸗ 
erſehen, welches von dem Beſitzer in liberalſter Weiſe unentgeltlich dazu 
hergegeben worden iſt. 

Follendorf (Kreis Heiligenbell), 18. April. (Ertrunken.) Vers 
gangenen Sonnabend Mittag ging ein Boot mit vier Mann De 
fagung von bier in's Haff, um Netze zu legen. Das Boot muß 
von einer Sturzwelle umgeworfen worden fein, denn keiner von den 
vier Männern iſt wiedergekehrt, ſie haben alle in den Fluthen ihren 
Tod gefunden. Es waren dieſes die Seefahrer Freudenthal, Behnert 
und Gebrüder Unruh. Ruder und einiges Geräth hat das Waſſer 
bereits ausgeworfen; auch iſt der gekenterte Kahn geborgen. 

Pillau, 18. April. (Schifffahrt.) In der Zelt vom 8. bis 
16. d. Mts. find hier eingekommen 33 Dampfer und 13 Segelſchiffe. 
Davon gingen 29 Dampfer, 13 Segelſchiffe nach Königsberg, 3 
Dampfer nach Elbing und 1 Dampfer verblieb im bleſigen Hafen. 
Aus gegangen find 29 Dampfer, 10 Segelſchiffe, und zwar 28 
Dampfer, 9 Segelſchiffe von Königsberg und 1 Dampfer, 1 Segel⸗ 
ſchiff von hier. Der Import beſtand in Pflaſterſteinen, Ofenkacheln, 
Zement, Steinkohlen, Steinkohlentheer, Phosphatmehl, Petroleum, 
Heringen und diverſen Gütern, der Export aus Getreide, Hanf, Holz, 
Spiritus, Eiſen und Lumpen. 


Königsberg, 19. April. (Ein liberaler Verein) wurde hier am 
Montag gegründet. Herr Bürgermeiſter Hoffmann, welcher bei der 
litzten Reichstagswahl über den bisherigen freifinnigen Abgeordneten 
Profeſſor Möller ſiegte, wurde mit in den Vorſtand gewählt und hielt 
dann eine Rede über die Parteiverhältniſſe des Reichstages, in 
der er auch erklärte, daß er der nationalliberalen Partei beigetreten ſei. 


Königsberg, 20. April. (In anſchelnend lebloſem Zuſtande) 
fand geftern ein Polizei⸗Beamter einen ehemaligen gegenwärtig obdach⸗ 
loſen Fleiſchergeſellen vor. Da ſich in dem Körper noch Spuren von 

Leben zeigten, ſo brachte man den Aufgefundenen in das ſtädtiſche 
Krankenhaus, woſelbſt ſich der Kranke auch bald einigermaßen erholte. 
Derſelbe war offenbar durch Hunger und die Unbilden der Witterung 


Kreiſes I. (Nordoſten) der Deutſchen Turnerſchaft wurden zu dem im 
mann Bromberg, Dommaſch⸗Danzig, Bruhns-Elding, ſowie Tribukalt, 


(Pferde⸗Ausſtellung.) Am 1. Juni 
d. Js. findet hier eine Prämlirung von Pferdezuchtmaterial für die 


Die Anmeldung der Pferde 


N 


völlig entkräftet und hatte es verſchmäht, das Aſyl für Ou 
aufzuſuchen oder einen Mitleidigen um eine Gabe anz m nd 
Bromberg, 19. April. (Freiſprechung.) Wegen n gu 
fälſchung hatte ſich geſtern vor der Strafkammer des bias N 
gerichts die Töpferinnung von Vaudsburg, vertreten durch den . 
figer Michael Schleſer, die Töpfermeiſter Albert Salt 6 
Schleſer und Franz Schleſer und den Färbereibeſitzer Em Gu 
als des Vorfitzenden der Innung, ferner der Töpfermelſtet der M, 
Meyer von hier, zu verantworeen. Letzterer hatte ſic ee 8 
Töpfermeiſter niedergelaſſen. Die hieſige Töpferinnung al 
ihn wegen Aneignung des Titels „Meiſter“ bei der S N 
[haft klagbar, und Meyer wies nun ein Prüfungszeugniß 1965 N 


innung Vandsburg auf, nach welchem er am 1. Oktober enfi ib, 
Meifterprüfung im Töpferhandwerk beſtanden hatte. ni M Be N) 
war das Zeugniß von den oben angegebenen Perſonen, ferne il 


es die Beſcheinigung, daß auf Grund des Präfangserzebolſg 
Angeklagte Meyer von dem Vorſtande der Töpferinnung daten 
burg nach den Beſtimmungen des ſeitens der königlichen Ru 
Marienwerder beftätigten Innungsſtatuts als Meifter und als 0 
der Innung aufgenommen ſei. Zur Ausſtellung eines 1 
Zeugniſſes ſoll die genannte Innung aber nicht berechtigt g tot 1 
da nach dem Geſetze vom 1. Juli 1883 über die Neorganſſa Ar 
Innungsweſens die in Vandsburg beſtandene Innung 1 
worden ſei. Die Angeklagten beſtreiten das Letztere und Dr 
daß die Töpferinnuug nach wie vor in Vandsburg beftcht- del, E 

Zeuge vorgeladene Bürgermeiſter Pieper aus Vandsburg bekannt 0 
er mündlich zwei der Angeklagten habe vorladen laſſen und a 

ihnen mitgetheilt habe, daß auf Grund des Geſetzes die Töp 
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aufgelöft fei. Der Staatsanwalt beantragte aber ſelbſt nd 5 
ſprechung der Angeklagten, weil die Eröffnung über die zul Mi 


Innung ſeitens des Bürgermelſters nicht unter Beobachtung Hell, 
lich vorgeſchriebenen Formen gemacht ſei, nämlich nicht nac . 
Ladung ſämmtlicher Innungsmitglieder. Demgemäß wurd 0, N 
geklagten freigeſprochen. Wr 

Bromberg, 20. April. (Submiffon.) Bel der n f 

Mis. von der hieſigen königl. Eifenbahn- Direktion abgehalten 

lichen Verdingung von 2822 Tons (56 440 Zentner) Sie 

blieben für je 1411 Tons die Herren Friedr. Krupp in In Din, 

111 Mt. per Tous und das Eiſen⸗ und Stahlwerk Hoeſch be. 

mund mit 112 Mk. per Tons ab Wert Mindeſtforder % 

Forderung der übrigen rheiniſch-weſtphällſchen Werke beteugg 

122 Mk. per Tons. mi) 

| Rügenwalde, 15. April. (Einen recht betlagenswertheb ah 

ber zur größten Vorſicht beim Gebrauch von Benzin mahnt, be 

Dienſtag ein junger Kaufmann, Herr J. hierſelbſt. — Peil, 1% 

ſeine Handſchuhe in Benzin getaucht, um ſie damit zu reinlg 0 10 

dem er ſich kurz vorher eine Cigarette angezündet und geh 

| brennende Streichholz in einen Aſchbecher geworfen halle. yet 4 

nel 


letzterer ziemlich entfernt von ihm ſtand, entzündeten fl 0 
Benzingaſe und erhlelt Herr J. an belden Händen 0 j 
Brandwunden, daß einige Wochen zur Hellung derſelben e 


| | 
Thorn den 21. are N 
— (Ordens Verleihungen.) Aus ft 7 
vorgeſtrigen Säcular- Jubiläums der weſtpreußiſchen Landſcha 8 
General⸗Landſchafts⸗Direktor v. Körber der Kronenorden e ul %, 
| mit dem Stern, dem Landſchafts⸗Direktor Albrecht Sum, h 
Geh. Reglerungsrath Engler zu Berent der Kronenorden wa | 
dem Landſchafts⸗Direktor Görl zu Schneidemühl der 19 0 
3. Klaſſe und dem General -Laudſchafts⸗Kalkulator Haupt n 
Ulrich zu Marienwerder der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen N % 
— (Perſonal veränderungen in der Regt , 8 
Bering, Oberſt und Kommandeur des 8. Pomm. Inf“ 1 poll 
61, mit Penſion und der Regts.⸗ Uniform; Bock, Mals % 
Pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 61, mit Benfion und der Regie . lh 
if der Abſchled Gemiligt. Lehmann, Hauptmann, DIT, WFT 
Chef, vom 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Ne. 61 der Charakter g 0 
verliehen. Reimer, Hauptmann von demſelben Regt., ae ‚@ 
(Chef ernannt. Maerker, Sek.-Lieut. von demſelden Reh ui 
Premier⸗Lieut. befördert. Körte, Pr.-Lieut. A la suite des ah 
Inf.⸗Regis. Nr. 21, unter Beloffung in dem Kommand af" 
jutant bei der 23. Infan.⸗Brig., zum 2. Niederſchleſ. 
Nr. 47 verſetzt. \ ehr 
— (Das Geiffligen»Geminar in f de 0 
wird demuächſt eröffnet werden; zum Regens deſſelben ſo 
liche Lic. Roſentreter beſtimmt fein. 90 % 1 
— Erſparniſſe bei Eiſen da nee 
Bel den in den letzten Jahren zur Ausführung gekomme 
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Sie zählen?“ 

„Das dürfen Sie,“ verſetzte Ulrich ſchnell, erſchrack aber doch“ 
als Madame d' Arcourt nun fortfuhr: 

„Zunächſt iſt es das Verhältniß mit der Stieftochter, in das 
wir unſer junges, argloſes, weltunerfahrenes Kind mit recht 


ſchwerem Herzen gehen ſehen. Wir hatten gehofft, vor der Ver ⸗ 
mählung freundliche Beziehungen zwiſchen Beiden anbahnen zu 
zu können, ſie hätten ja einander Freundinnen, Schweſtern ſein 


können; Hortenſe hatte und hat noch die reinſten, beſten Abſichten, | 


Fräulein von Reina hat alle Annäherungsverſuche ſchroff zurück⸗ 
gewieſen.“ 

Ulrich ſah verſchämt zu Boden. Er konnte es doch nicht 
über ſich gewinnen, in die Anklage gegen Leontine einzuſtimmen 
und fürchtete, man werde nun gar ſeine Vermittelung anrufen 
wollen. 

„Meine Couſine wird ſich der vollzogenen Thatſache fügen,“ 
ſagte er, als Madame ihn fragend anblickte. 

„Ich möchte meine Hortenſe aber doch nicht 


dem erſten 


Anprall dieſer Fügſamkeit ausſetzen“, lächelte die alte Dame, 


„und habe mich deshalb zu einem ſchweren Opfer entſchloſſen, 
was thut man nicht Alles für ein geliebtes Kind! Ich habe mit 
dem Baron die Verabredung getroffen, daß ich, während er mit 
ſeiner Gemahlin die Hochzeitsreiſe macht, bei ſeiner Tochter auf 
Reina bleiben werde. Es ſchickt ſich nicht, daß die junge Dame 
in Abweſenheit des Vaters allein Haus hält, alſo werde ich ihr 
ein paſſender Schutz fein und während der Monate die wir zu⸗ 
ſammen verleben, hoffe ich fie durch Sanftmuth, Frömmigkeit und 
die Liebe, die ja Alles trägt, Alles duldet, Alles überwindet, für 
mich zu gewinnen, ihr über Hortenſes Charakter und deren Ge⸗ 
finnung gegen fie die richtige Anſicht beizubringen und fie der 
rücklehrenden Baronin Reina liebevoll und verſöhnt in die Arme 
zu führen. Iſt mir dieſes Werk gelungen, ſo kehre ich nach Frank⸗ 
reich zurück, wohin mein Bruder mir ſchon vorangeht.“ 

Er wußte noch immer nicht, was man von ihm wolle. In ſeinem 
Herzen empfand er aber doch ein tiefes Mitleid mit Leontine, 


müthigung empfinden mußte. 

Fräulein von Reina die Möglichkeit eines Erfolges zu verſchaffen,“ 
futzr Madame mit etwas erhobener Stimme fort, „iſt es durch⸗ 
aus nothwendig, Vorurtheile zu entwurzeln, die ihr gegen uns 
eingeflößt find, es iſt möthig, einen Heuchler zu entlarven, der ſich 
ihr in der Geſtalt eines uneigennützigen Freundes genaht hat, 
deshalb habe ich Sie zu dieſer Unterredung unter vier Augen auf⸗ 
gefordert.“ 

Ulrich zuckte zuſammen. Wußte ſie etwas von der Abſicht, 
in welche er ihre und ihrer Nichte Bekanntſchaft geſucht hatte und 
wollte fie ihn dafür zur Rechenſchaft ziehen? Madame d'Arcourt 
ſchien ſeine Bewegung nicht zu bemerken und fuhr fort: 

„Es widerſteht mir, die Anklägerin eines Menſchen zu machen, 
einen Abgrund der Bosheit und Heuchelei aufdecken zu müſſen, 
aber ich bin dazu gezwungen. Zwei junge, reine, edle Weſen 
ſind in gleicher Weiſe von ihm bedroht, Ihre Couſine, deren Ohr 
und Herz er mit ſeinen Erzählungen vergiftet, meine Hortenſe, 
die er mit ſeiner Verleumdung und Rache verfolgt. Dieſer 
Schurke iſt Graf Falkenburg.“ 

„Ha!“ entfuhr es Ulrich. 

„Er hat ſich an den Baron gedrängt und ihm zu wieder⸗ 
holten Malen Argwohn gegen uns einzuflößen geſucht. An dem 
| gefunden Sinn und dem klaren Blick Ihres Onkels find dieſe 
Bemühungen geſcheitert. Beſſer iſt es ihm bei Fräulein v. Reina 
gelungen, die in ihrer Unerfahrenheit den Erzählungen des Grafen 
Glauben geſchenkt hat. Wir wiſſen durch den Baron, welche 
Märchen er ihr aufgeheftet hat. Hortenſe ſoll in Paris eine 


Schauſpielerin am Theater Porte St. Martin geweſen ſein und 


die Schlepperin zu Hazardſpiel, wobei junge Leute gänzlich ruinirt 

wurden, gemacht haben; ſie ſoll in Wien als Kunſtreiterin auf⸗ 

getreten ſein und den anrüchigſten Lebenswandel geführt haben; 

am ſchlimmſten wäre aber ihr Treiben in Rom geweſen, wo ſie 
ſogar einen jungen, vermögenden Mann zur Wechſe fälſchung ver⸗ 
leitet und dann den Gerichten überliefert haben ſoll.“ 


— — er — LE 
Ulrich ſaß wie auf Kohlen. Er kam fid wie Br di 
Sünder im letzten Verhör vor, denn er war ſich ja 1 W 
| dieſe Thatſachen, die er durch den Grafen erfahren, ſt 1 
mitgetheilt zu haben. Wo wollte das hinaus ? Din 
„Die Unwahrheit und Unmoglichkrit all dieſer 0 ale 0 
ſchon einfach darin, daß Hortenſe ja verſchiedene Dinge ENT 
der Graf andichtet, als Kind begangen haben m n S. 1 
ſoeden ihr zwanzigſtes Jahr vollendet; ditte, überzeuge und % 
Sie öffnete eine auf dem Tiſche liegende Mappeangen 709 
' Ulrich ein Schriftſtück. Mit den Worten: „Meine 55 "u 
zeugen mich ſchon,“ wollte der Lieutenant das 9 fort 
| zurückweiſen, Madame d' Arcourt wiederholte aber mit daß J 
ſtimmtheit: „Ueberzeugen Sie ſich, ich bitte darum ausge 
Folge leiften mußte. Es war ein in aller Form fc "iR 
mit Unterſchrift und Kirchenſiegel beglaubigter Tan ene „„ 

welchem hervorging, daß eine am 6. März 18— S odelalh Y 
von Monſieur de Barras und feiner Ehefrau 2 Gua, 
Vivienne am 8. März 18— vom Pfarrer zu Sl. garten % 
heilige Taufe empfangen und den Namen Hortenfe 0 Yu 

| „Sie fehen, meine Nichte hat ſoeben ihr zwanzef elch 
vollendet,“ ſagte Madame d' Arcourt, nachdem i „90% 
| einer Verbeugung den Taufſchein zurückgegeben hatt, t, © 
li 

I 
t 


bs 
9 


eigentlich Alles, was der Herr Graf über fie betaupeſ 9 


"geht, will ich Ihnen mittheilen, daß mein Bruder, ene 
allerdings vor zehn Jahren in Paris gekannt und al 
licher Art, wie er fie jitzt Hortenſe andichtet, von fie ic % 
haben. Wie weit er dabei der Verführte war, 10 A 
geſtellt, ebenſo kann ich nicht berichten, ob die Ku feine 5 
Wien freie Erfindung oder die Reminiszenz an fang 1 
ſchaften iſt, ſo viel weiß ich aber, daß bei der Ge a el 3 
falſchen Wechſeln die er von Rom erzählt, er eine en 4 
deutige Rolle geſpielt hat und nur durch die Dazwiſe eden 
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Prinzen Alexander vor Schande und Kerker gerettet ü 
i Mu 


“find recht bedeutende Erſparniſſe gemacht worden. Das 
Wa 1887—88 weiſt eine Summe von über 4 Millionen 
6 taugt e von den für Eiſenbahnbauten bewilligten Geldern nicht 
N hr wurden. Davon entfallen auf die in unſerer Provinz zur 
„ ) dall ug gekommenen Strecken folgende ansehnliche Summen: 
ggg nowo⸗Graudenz⸗Laskowitz 105 500 Mk., 2) Wangerin⸗Konitz 
eee k, 3) Weichſelſtädtebahn 300 000 Mk., 4) Konſtz⸗Laskowitz 
11 Horden . 5) Hohenſtein⸗Berent 200 000 Mk., 6) Bromberg⸗ 
a ut 000 Mt, — In Oſtpreußen wurden erſpart bei Inſter⸗ 
M und en 189 618 Mk., bei Allenſtein⸗Kobbelbude 1 000 000 
2 bei Allenſtein⸗Johannisburg 200 000 Mt. 
N Glafwagen bei Choleragef ahr) Der 
öffentlichen Arbeiten Maybach, hat neue Beſtimmungen 
ehandlung der Perfonen- und Schlafwagen bei Cholera⸗ 
an die Eiſenbahndirektionen erlaſſen. Während der Dauer 
- olera-Epidemie im JInlande oder in einem benachbarten Ger 
ka per dauach für eine beſonders ſorgfältige Reinigung und Lüftung 
dulce Menwagen Sorge getragen werden. Ein Perſonenwagen, in 
ileraderd ein an der Cholera Erkrankter oder ein von einem 
liert 5 Ähtigen Zuſtande befallener Reiſender befunden hat, iſt 
Be Dienft zu ſtellen und der nächſten geeigneten Station 
fektion zu uͤberweiſen. 
diam e ls gerichts⸗Entſchädung.) Durch die 
de felt d. des § 56 der Concursordnung, daß im Coneursverfahren 
er Eröffnung des Verfahrens laufenden Zinfen nicht geltend 
werden können, wird nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
J bester d. J. ebenſowenig, wie die Haftbarkeit des Kridars, 
b Juſen 1 des Bürgen, welcher ſich für die Schuldſumme nebſt 
iz 24 Kridars verbürgt hat, berührt. 
1 dor Lotter e.) Die Ziehung der zweiten Klaſſe der preußi⸗ 
ia" Mir terie findet, wie bereits kurz mitgetheilt, am 9., 10. und 11. 
jum 5. M. ſtatt. Die Erneuerung der Looſe muß ſpäteſtens bis 
. ai d. J. abends 6 Uhr, erfolgen, 
Un die gur Wiederbelebung Ertrunkener.) 
n in enntniß der zur Wiederbelebung Ertrunkener geeigneten Maß 
My möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten, hat der Vorſtand 
* chen Samaritervereins eine durch Zeichnungen erläuterte An⸗ 
11. engelelemmerſielen und auf Blechtafeln drucken laſſen, die er 
dug. N ich den Eigenthümern und Führern aller preußiſchen See⸗, 
N Mein Binnenſchiffe abzugeben bereit iſt, welche in der Empfangs⸗ 
tin g zur Anheftung der Tafeln auf ihren Schiffen ſich ver⸗ 
10% N 1 Die Regierungen werden nunmehr das Erforderliche veran⸗ 
N Fa die Tafeln durch die Landräthe ꝛc. abgeben laſſen. 
ö unge tadtverordnetenſitzung am 19. April.) 
deſſter d ſind 26 Stadtverordnete; am Magiſtratstiſche: Bürger⸗ 
ı fer Sander. Stadtrath Geſſel, Stadtbaurath Rehberg und Ober⸗ 
1 ne Sie chödon. Stadtverordnetenvorſt. Prof. Dr. Böthke eröffnete 
der Fand. Bürgermeiſter Bender ſtellte der Verſammlung hierauf 
orſtaſſeſſor Schödon als Magiſtrats⸗Kommiſſarius vor. Der 
4 begrüßt Herrn Schödon in herzlichen Worten mit dem 
Due v daß er in ſeinem neuen Amte als Oberſörſter ſtets eine 
ebe, Befriedigung finden möge, Nachdem der Einführungsakt 
ese das Wort der Stv. Fehlauer, welcher für den Ver⸗ 
5 Walen old referirte: 1) Antrag des Magiftrats auf Ger 


5 welas, der Vermletzung des Raumes unter dem Abort der 
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dani Mädchenſchule für 20 Mk. jährlich unter der Bedingung 
Der nder Aufhebung des Vertrages, an Herrn Kaufmann Netz. 
ele nag wird angenommen. 2) Antrag des Magiſtrats auf 
e erung der Brauerſtraße bis zur Gerberſtraße auf 12 M. 
zune Breite der Straße beträgt 6 M. Wie aus dem Antrage 
„ dae ne {ft bel Feſtſtellung von Fluchtlinlen bel Straßen eine 
' “ on 12 M. geſetzlich vorgeſchrieben. Der Ausſchuß hat daher 
rage zugeſtimmt. Stv. Gieldzinski frägt, wie hoch ſich die Koſten 
x lanbrellung belaufen werden. Bürgerm. Bender erwidert, 
nan ange die Fluchtlinie nicht feſtgeſtellt, auch die Koſten ſich nicht 
e dom onen laſſen. Es ſel eine Summe von 5000 Mk. ange 
MN danch aber die Hälfte werde vielleicht nur erforderlich fein. Stv. 
mi Olum erklärt, daß, wenn in dem Antrage auch die Bewilligung von 
g Men, Men gefordert worden wäre, der Ausſchuß dem Antrage nicht 
n gt hätte, Stv. Wolff wendet ſich gegen dieſe Erklärung. 
a ac g auf wußte genau, daß mit der Feſtſtellung der Fluchtlinie 
em led Verbreiterung der Straße, aljo mit Koſten, verknüpft ſei. 
t 17755 erklärt ſich Redner gegen den Antrag. Sto. Cohn 

8 Wem ach falle gegen denſelben, durch welchen nur der Beſitzer des 
uhu * Terrains, Herr Tilk, Vortheil habe. Bürgerm. Bender 
Strap %, daß die Stadt gezwungen werden würde, wenn fie bie 
Fuser feen die geringe Breite von 6 M. bebauen laſſen wollte, die 
Fur die Päter abzudrechen, was weit größere Koſten verurſachen würde, als 
* beg erbreiterung ſie erfordert. Der Vorſteher erklärt ſich für den 
Meran er nur von Nutzen fein könne. Nach einer perſönlichen 

* Daham 9 des Stv. Dietrich dem Stv. Cohn gegenüber wird die 
Du Neem J. eſſen und bei der Abſtimmung der Magiſtratsantrag mit 
us Din 8 Stimmen angenommen. 3) Antrag des Magiſtrats auf 
N zur Beſchaffung einer zuſammenlegbaren Dezimal ⸗ 
# für größere Laſten von eo. 200 M. für das hieſige 
16 0 dene St. Dietrich empfiehlt Hierbei die Aufſtellung elner 
“nn Non En waage. Stadtbaur. Reyderg bemerkt, daß der Magiftrat 
daher * öfters ausgeſprochenen Wunſche der Kaufmannſchaft nach 
an duden Waage gerne entſprochen hätte, aber es fehle bisher noch 
A dird r. geeigneten Platz zur Aufſtellung derſelben. Der Antrag 
1 acemi. 4) Antrag des Magiſtrats auf Verlängerung des 
1 Nhe ages mit der Königl. Kommandantur bezüglich der alten 
. Apr ° auf der Bazarkämpe auf ein ferneres Jahr d. h. vom 
I Ban der 1887 bie dahin 1888, wird angenommen. 5) Der Geſchäfts⸗ 
* Arbeltgeinthellung des Herrn Oberförſters Schödon wird 
utnißnahme vorgelegt. 6) Geſuch des Regiftcotors Merkel 


kg 

eltern Urlaub bis 1. Okiober d. 98. wird genehmigt. 7) 
„ Wewaltungegebäde. Der Antrag befindet fich nicht auf der 
1 dorin N durch prismatiſches Pflaſter erſetzt werden, die Koſten hierfür, 
Straße vor dem Garniſon⸗Verwaltungsgebäude fol nur 
Die Koſten ſind mit 1075 Mk. in Anſatz gebracht. 

Due Reh 
aße, welche mit ſchweren Fuhrwerken befahren werden wird, 
Fehlauer empfiehlt ebenfalls das prismatiſche Pflaſter. 


14 nn 
Ku N Magiſtrats auf Genehmigung zur Neupflaſterung der 
oſpltalſtraße und Neupflaſterung der Straße vor dem Gar⸗ 
) ll alan Br die Dringlichkeit deſſelben wird von der Verſammlung 
100% KT Nach dem Antrage ſoll das Pflaſter der Hoſpitalſtraße 
ö 8 DM Die rottoirlegung mit einbegriffen ift, beziffern ſich auf 10 275 
0 f Seba a das alte Pflaſtermaterial der Hoſpitalſtraße mit 
m e fe findet den Betrag für die Neupflaſterung der Hospital⸗ 
U donn hoch; er empfiehlt das alte Pflaſter umzupflaſtern. Stadt⸗ 
1 * derg erklärt, daß ſich das prismatiſche Pflaſter in der 
7 ee ſehr gut bewährt habe und das gleiche Pflaſter für die 
wer dle. Je beſſer das Pflaſter, je geringer das Geräuſch 
erke, was in Anbetracht der Nähe der Kirche zu beachten 
ender weiſt darauf hin, daß die Katharinenſtraße mangel⸗ 
er habe, das durch die ſchweren Fuhrwerke noch mehr 
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leiden würde, wenn nicht für eine Entlaſtung dieſer Straße geſorgt werde. der Beamtengehälter, in Preußen ſpeziell auch zur Dotation der Pro⸗ 


Stv. Preuß bittet die Straße vor dem Garniſon⸗Verwaltungsgebäude nicht 
umzupflaſtern, da das Gebäude im nächſten Jahre abgebrochen werden 
fol und die Straße dann eine andere Fluchtlinie erhalte. Stadtbaur. 
Rehberg entgegnete, daß dem Magiſtrat von einem baldigen Abbruch 
des Garniſon⸗Verwaltungsgebäudes nichts bekannt ſei, vielmehr iſt 
zu erwarten, daß daſſelbe noch lange ſtehen bleiben werde. Der An⸗ 
trag wird hierauf genehmigt. (Schluß folgt.) 

— (Die Raupen) zu vertilgen iſt nicht nur das Beſtreben 
der geſammtdeutſchen Heeresverwaltung rückſichtlich des bayriſchen 
Armeekontingentes geweſen. Dort glückte dieſes Beſtreben, wie der 
Leſer wiſſen wird, ſo vollſtändig, daß ſeit dem 1. April die preu⸗ 
ßiſche Pickelhaube den bayriſchen Raupenhelm erfolgreich verdrängte. 
Um dieſelbe Jahreszeit und auch jetzt einige Wochen ſpäter aber gilt 
es einen Krieg gegen die Raupe, welcher um ein Weſentliches wich⸗ 
tiger für den Garten und ſpeziell den Obſtfreund iſt, als jener 
polit iſche Raupenſtrelt. Wenn die Sonne wärmer und länger auf 
die winterfeuchte Erde ſcheint, fängt es an ſich in dieſer zu regen und 
eine ganze Wallfahrt gefräßigſten Raup enpacks beginnt. An Spalieren, 
Stämmen und Mauern aufwärts dorthin, wo die erſten zarten 
Blätter ſich zeigen, geht der Zug und es heißt bei Zeiten vorbeugen, 
wenn man ſeine Baum⸗, Strauch⸗ und Pflanzenernte Jemandem 
anders als den Kohlweißlingen zu Liebe will verwendet wiſſen. Auf 
die Raupenjagd alſo, verehrte Gartenbeſitzer, hoffentlich haben ſie ſchon 
viel früher die Raupenneſter mit der Baumſcheere decimirte, es gilt 
noch den ſtarken Reſt jenes Ungeziefers abzufaſſen, weil er zu vor⸗ 
ſichtig in der Wahl ſeiner Eltern war. Dieſe Eltern haben an 
Stellen geniſtet, die die kühnſte Phantaſie nicht erräth, und nun 
droht die Invaſion der Kinder. Breite Theergürtel umſchlingen die 
Bäume, vor Allem aber ſind die treueſten Helfer nicht zu verſcheuchen: 
die Raupen leſenden Vögel, Staare, Kohlmeiſen und Conſorte n. 

— (Der Fechtverein für Stadt und Land 
kreis Thorn) wird auf Wunſch ſeiner Mitglieder am nächſten 
Sonntag im „Wiener Café“ die am 3. Oſterfeiertage ſtattgefundene 
Soiree mit theilweiſe neuem Programm wiederholen. 

— (Konzert.) Eine ſehr freundliche Aufnahme fand das geſtern 
Abend im Gartenſalon des Schützenhauſes gegebene erſte Konzert der 
Kapelle des 21. Infanterie-Regiments ſeitens des recht zahlreich er⸗ 
ſchlenenen Publikums. Sämmiliche Vorträge wurden applaudirt, ganz 
beſonders lebhaft aber die treue Wiedergabe des herrlichen Liedes von 
Schubert „Am Meer“ und der Fantaſtie aus der Oper „Carmen“ 
von Bizet. Herr Muſikdir. Müller fügte dem dritten Theil des Pro- 
gramms noch eine Einlage bei. Gegen 10 Uhr eereichte das Konzert 
ſein Ende. 

— (Schwurgerich t.) Die Verhandlung in der geſtrigen 
Sitzung gegen den Arbeiter Johann Maszlankowski und den Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Golombiewski, beide aus Uszez, welche angeklagt ſind, 
in der Nacht zum 2. Februar zu Uszez ein der Gutsherrſchaft ger 
höriges Scheunengebäude vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben, endigte, 
da nicht genügendes Beweismaterial vorlag, mit Freiſprechung. — 
In der hlerauf folgenden Verhandlung wurden die des Raubes reſp. 
der Beihilfe dazu angeklagten Arbeiter Julius Ratz aus Duliniewo, 
Robert Stange aus Glinke und Herrmann Paplowski aus Podgorz, 
ebenfalls aus Mangel an genügendem Beweismaterial, freige⸗ 
ſprochen. — In der heutigen Sitzung mußte die Verhandlung gegen 
den früheren Käthner Anton Maraſchewski aus Kolonie Brinsk, 
welcher eines in Rußland verübten Raubes angeklagt iſt, wegen Nichter⸗ 
ſcheinens der aus Rußland geladenen Zeugen, bis zur nächſten Schwurge⸗ 
richtsperiode vertagt werden. — Hierauf begann die Verhandlung gegen 
den noch nicht 19 Jahre ulten Pferdeknecht Franz Rutkowski aus Abbau 
Radosk, Kr. Strasburg, der des Diebſtahls und Mordes angeklagt 
iſt. Bei Schluß der Redaktion war das Urtheil noch nicht bekannt. 


— (Bei dem Brande) am 16. d. Mts. in Czarnowo 
hat die Einwohnerfrau Friedrike Frantz mit äußerſter Lebensgefahr 
ein Kind aus dem brennendem Hauſe gerettet, nachdem ſchon Andere 
vergeblich verſucht hatten, in daſſelbe einzudringen. — Zu dem Brande 
iſt noch zu bemerken, daß der Beſitzer Julius Rofenberg nur das 
Einwohnerhaus mit 1098 Mk. verſichert hatte, dagegen den Stall und 
das Mobiliar garnicht. 

— (Polizeibericht.) Berhaftet wurden 3 Perſonen. 
— Eine Kellnerin, welche ihrem Brodherrn in Oſterode 19 Mark 
veruntreute und danach am 19. d. flüchtig wurde, iſt auf telegraphiſche 
Mittheilung hier abgefaßt und wird wegen Unterſchlagung reſp. Diebs 
ſtahls zur Verantwortung gezogen werden. 

— (Bon der Weich ſel.) Der Pegel zelgte heute Morgen 
8 Uhr 2,06 Mtr. Waſſerhöhe an. — Während geſtern noch die 
Zahl der vor Anker liegenden Kähne eine erhebliche war, ſind heute 
nur wenig ankernde Kähne zu ſehen. Die Schiffer haben den 
jetzt wehenden ſtarken Weſtwind benutzt und ſind ſtromaufwärts ge⸗ 
fahren. 


Mannigfaltiges, 


(We find die Milliarden geblieben?) Ein 
ſummariſcher Nachweis, wo die ſeit 1871 von Frankreich als Kriegs⸗ 
entſchädigung bezahlten 5 Milliarden geblieben find, darf wohl auf 
Intereſſe rechnen. 5 Milliarden Franes find bekanntlich genau gleich 
4 Milliarden Mark, und ſoll daher letztere Summe zu Grunde ge⸗ 
legt werden. Wir wollen mit dem erfreulichſten Theile beginnen: 
Nahezu den vierten Theil oder eine Milliarde beſitzt das Deutſche 
Reich noch gegenwärtig in fünf Fonds, dem Invalidenfonds, welcher 
allein mit 561 Millionen dotirt iſt, dem Reichs⸗Feſtuugsbaufonds, 
dem Reichs⸗Eiſenbahnfonds, dem bekannten Krlegsſchatz im Julius⸗ 
thurm in Spandau (120 Millionen) und dem Fonds für das Reichs⸗ 
tagsgebäude (24 Millionen, wozu ſtets die beträchtlichen ſelit 1873 
aufgelaufenen Zinſen treten). Die zweite Milliarde iſt lediglich durch 
die Hände des Reiches gegangen, indem mit derſelben ſofort die drei 
Kriegsanleiyen von 120 Millionen, 100 Millionen und 120 Mill. 
preußiſche Thaler — 1020 Millionen Mark getilgt worden find. 
Von den beiden letzteren find etwa 1¼ Milliarde verwandt zum Er⸗ 
ſatz der direkt durch den Krieg erwachſenen Schäden; wir nennen nur 
die Hauptrubriken: für die Wiederherſtellung der geſammten im Feld⸗ 
zuge aufgebrauchten Heeresausrüſtung (das ſogenannte Retabliſſement) 
320 Millionen, die Vergütung ſämmtlicher Kriegsſchäden in Elſaß⸗ 
Lothringen und Baden (Kehl), ſämmtlicher Schäden der deutſchen 
Rhederel durch die Kaperei, die Entſchädigung der aus Frankreich ver⸗ 
jagten Deutſchen, die Erſtattung ſämmtlicher Kriegskoſten der deutſchen 
Gemeinden (Einquartierung, Fuhren), die Trausportkoſten der Eiſen⸗ 
bahnen für Beförderung ſämmtlicher Truppen, Vorräthe, Gefangenen. 
Ueber die dann noch übrigen , Milliarden iſt zu einem kleineren 
Theil für beſtimmte große Reichszwecke verfügt, namentlich die Koſten 
der Einführung der Münz-Einheit, alſo der Prägung der geſammten 
neuen Münzen; ferner die Relchsbelhülfe zur Gotthardbahn und die 
bekannten Dotationen des Fürſten Bismarck und der Generale (12 
Millionen). Eine beſcheldene halbe Milliarde endlich iſt zur Aus⸗ 
thellung an die einzelnen Staaten gelangt und in der mannigfachſten 
Weiſe verwandt zur Schuldentilgung, zu Steuer⸗Erläſſen, Verbeſſerung 
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vinzialverbände. 
(Der Nordhäuſer Korn) iſt eigentlich eine Erfindung 
der Araber. Schon ſehr früh kam Korn als Lebenselixir nach 
Europa. Es ſollte damals der Kornſchnaps ein Univerſalmittel 
gegen Nieren- und Herzleiden, gegen Gicht und Entzündungen 
jeder Art, gegen kalte und hitzige Fieber, ja gegen die Einflüſſe, 
die Zauberer und Hexen auf den Leidenden gehabt hätten, unwi⸗ 
derſprechlich ſein. Die Nachahmung dieſes Lebenselixirs wurde in 
der Mitte des 16. Jahrhunderts zuerſt in der freien Reichs⸗ 
ſtadt Nordhauſen und mit ſolchem Erfolge veranſtaltet, daß der 
orientaliſche Branntwein aus den Apotheken verſchwand und man 
Nordhäuſer Korn an ſeiner Stelle verſchänkte. Im 17. Jahr⸗ 
hundert hatte ſich der Branntwein ſchon über das ganze Deutſch⸗ 
land verbreitet; doch behielt Nerdhaufen die Führung in der 
Brennerei, da hier felbft in Hungerjabren, wo ſonſt der Verbrauch 
des Getreides zu Branntwein verboten war, Korn gebrannt wurde. 
Zu Anfang des 19. Jahrhunderts ſtieg die Anzahl der Brannt 
weinbrennereien in Nordhauſen auf 80, jetzt find 68 daſelbſt vor⸗ 
handen, die jährlich 380 000 hl. herſtellen. 
Telegraphiſche Hepeſche der „Thorner Preſſe 


[Wolff's Telegraphenbureau] f 

Berlin, 21. März. (Abgeordnetenhaus: Kirchen⸗ 
vorlage.) Nachdem der Abg. Gneiſt die Verweiſung 
der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitglieder 
beantragt hat, verlieſt der Abg. Windthorſt eine Er⸗ 
klärung des Zentrums. Dieſelbe wiederholt die jüngſte 
an den Kölner Erzbiſchof gerichtete Aeußerung des 
heiligen Stuhls, deſſen Kompetenz in Fragen des 
Kirchenregiments zweifellos feſtſtehe. Nachdem der Papſt 
von dieſen Erwägungen geleitet, das arg zur 
Annahme der Vorlage nach den Beſchlüſſen des Her- 
renhauſes aufgefordert habe, werde daſſelbe, getreu 
dem während des ganzen Konfliktes eingehaltenen 
Standpunkt, jener Aufforderung Folge leiſten. Falls 
wider Erwarten die Faſſung des Herrenhauſes an 
irgend einem Punkte zu Ungunſten der kirchlichen 
Freiheit geändert werde, wäre das Zentrum genöthigt 
gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen. Das Zentrum if 
gegen die Kommiſſionsberathung und hofft die Föͤrde⸗ 
rung des Friedens durch Annahme der Vorlage. 
it Die 


edaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thoen. 


elegraphiſcher Börſen⸗Be 
Berlin, den 21. April. 
21. 4.87. 
Fonds: festlich, Mill, 
Ruſſ. Banknoten 179 179—40 


178— 60] 1793—20 
98 — 60 98—70 


Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 


Poln. Pfandbriefe 5 % . 56— 20 56—70 
Poln. Liquidationspfandbrieſe. 52— 200 52—20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3/¼ ¼ 97 97 


101-4010140 
16030 fehlt. 


Poſener Pfandbriefe 4% . . 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: April⸗Mal 172 172—75 
„Mai⸗ Jun:: 171—756172—50 
lolo in Newyork 93 93 

Roggen: loko 122 122 
April⸗ Mai 12270 123—20 
Mai⸗Juni 123 123—50 
Septemb.⸗Oktbr. 127 128 

Rüböl: April⸗ Mal. 43— 60 43—70 
Septemb.⸗Oktbr. 44 44 —10 

Spiritus: loko 39—80 40—10 
April⸗Mal 39—90 4020 
Juni⸗Juli 40—50) 40-70 
Auguſt⸗ Septen. 41—90| 42 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsſuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 21. April 1887. 

Wetter: trübe, kalt. 

Weizen feſt 127,28 Pfd. hell 149 M., 180 Pfd. hell 152 M. 

Roggen flau 122 Pfd 107 M., 125 Pfd. 108 M. 

Gerſte Futterwaare 90— 95 M. 

Erbſen Futterwaare 102-106 M, Mittelwaare 107 —112 R. 

Hafer 82—102 M. 

Wicken 94— 101 M. 


Handelsberichte. 
Danzig, 20 April Betreidebörfe. Wetter: Bei ſtürmiſchem 
Weſtwinde ziemlich heiteres Welter. N 

Weizen. Für inländiſche Waare, welche wenig zugeführt war, wurden 
abermals höhere Preiſe bewilligt. Von polniſchen Weizen iſt wegen mangeln⸗ 
der Kaufluſt nur wenig zu unveränderten Preiſen gehandelt ezahlt wurde 
für inländiſchen gutbunt 129 pfd 155 M., hellbunt 131pfd 160 M., hochbunt 
glaſig 132 Zpfd 162 M., Sommer- 133pfd 160 M. per Tonne. Für polniſchen 
zum Tranſit gutbunt 131 2pfb 147 M, hellbunt 132 Zpfd 148 M. per Tonne. 
Termine April⸗Mai und Mai-Juni 146 M. bez, und Dr., 145 50 M. Gs., 
Juni⸗Juli 147 M. Br. 146 50 M. Go, Sept⸗Oktober 147 50 M. Br., 
147 M. v. Regulirungspreis 146 M. 

Roggen ſowohl inländiſcher wie Tranfits bei guter Frage feft zu voll 
behaupteten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 123pfd und 124pfb 111 
M,. 126pfd und 126 7pfd 110 M., für polniſchen zun Tranſit 125—127pib, 
90 M., beſetzt 128pfd 89 M. Alles per 120pfd. per Tonne Termine April⸗ 
Mai inländiſch 111 M. bez, tranſit 90 N. Br, 80 M. d., Mai-Juli 
inländiſch 111 M. bez, Sept. Okt. inländiſch 115 M Br., 11450 M. Gd., 
tranſit 94 M. Br., 93 50 M. Gd. Megulirungspreis inland. III. ., 
unterpolniſch 90 M., tranſit 89 M. * 


Königsberg, 20. April. e Pro 10,000 Liter 


pCt. ohne 3 41,50 N. — er Gd, —.— M. bez., pre 


April 41,00 
41,00 N 

M. Br., x „ —.— bez., pro 
41,25 M. G., —— M. bez. vro Juli 42,00 M. Br., M. 
—.— M. bez., pro Auguſt 42,50 M. Br, 42,00 M. Gd., —.— M. 
pro September 4275 M Ur, 42 50 N. Gd. 4250 M. bez 


r., „ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 21. April. 


20. 2hp 751.1 J 10.4 W.. 9 
Yhp | 750.5 8.1 W. 10 
21. Tha 748.1 8.0 W. 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. April 2,06 m. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für 
das halbe Jahr vom 1. April bis 1. 
Oktober 1887 zu zahlende Hundeſteuer 
innerhalb 14 Tagen an die Polizei⸗ 
Bureau⸗Kaſſe abzuführen iſt, widrigen⸗ 
falls die exekutiviſche Einziehung erfolgt. 

Thorn den 15. April 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das am 6. Auguſt 1881 zu Wies⸗ 
baden verſtorbene Fräulein Florentine 
Krueger hat der Stadt Thorn ein Ka⸗ 
pital von 74 646,33 Mark hinterlaſſen, 
aus deſſen Zinſen drei Stipendien an 
arme Studirende der Medizin, der 
Theologie oder der Philologie von uns 
vergeben werden ſollen. 

Die Vergebung wird zum erſten 
Mal im Oktober 1887 erfolgen und 
es kommen hierbei die ſeit dem 6. Fe⸗ 
bruar 1887 aufkommenden Zinſen zur 
Vertheilung. 

Zum Bezuge ſind in erſter Linie 
die Mitglieder der Familie der Stifterin 
berechtigt; ſodann bedürftige und 
talentvolle Jünglinge ohne Unter⸗ 
ſchied des religiöſen Bekenntniſſes und 
Geburtsorts, welche die Abgangsprüfung 
auf einer der höheren Schulen zu 
Thorn abgelegt haben; endlich, wenn 
Bewerber dieſer Kategorie nicht, oder 
nicht genügend vorhanden ſind, auch 
ſolche Jünglinge, bei denen die letzt⸗ 
genannte Vorausſetzung nicht zutrifft. 

Dies wird, — in Berichtigung ander⸗ 
weiter öffentlicher Nachrichten — hier⸗ 
mit mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß Bewerbungen um das Legat bei 
uns bis zum 1. Oktober cr. anzu⸗ 
bringen ſind. 

Thorn den 25. März 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, 23. April cr. 


Nachmittags 5 Uhr 
Verkauf von altem Lagerſtroh im 
ſenberg⸗Kaſernement. 


Fönig Garniſon⸗ Verwaltung. 


Zur Saat 


empfiehlt 
ff. Sommerroggen, 
Erbſen, 
Wicken, 
Hafer, 
Gerſte, 
Lupinen ꝛc. 


Amand Müller, 


Culmerstrasse. 


Jahren mit Erfolg betriebene 


Bromberger Vorſtadt 2. Linie 
(Schulſtraße). 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß ich mit meiner 


Conditorei 


den Ausſchank von 

Wein, hieſigen und fremden Bieren, zn feinen 

— Liqueuren EZ 
verbunden habe. 


Die Lokalitäten ſind auf's Beſte eingerichtet und wird es mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, durch gute Waare und vorzügliche Getränke allen 
Anſprüchen zu genügen. Hochachtungsvoll 


Max Kensy. 


Geſchüftsverlegung, 


Von heutigem Tage befindet ſich mein Geſchäftslokal 


‚Breitestr. Nr. 454 


im Haufe des Herrn Glückmann Kaliski. ag 
zn a theile ergebenft mit, daß ich neben meiner 


Glaserei und ‚Bildereinrahmung 


eine 


| Spiegel“, Zeniter- :&Hohlalas: 


Handlung 
eröffnet habe und bei ſtreng reeller u. die billigſten Preiſe 
zuſichere. Hochachtungsvoll 
0 
Emil Hell, 


1 


Farben eTapetenfanblunge N 


8 von 8 
= d. Sellner, 8 
9 Gerechtostr. Nr. 6 HORN Gerechtestr. Nr. 96 S 
5 empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges © 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 

© pafienden Borden, Wir a Del: ſowie trockenen Farben S 
2 in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 2 
© und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen © 
annehmbaren Preiſen. & 

une ran au Dienften, ® 


ae e . eine ſeit 41 ach 75 

wünſcht ein Schüler einer oberen Klaſſe 
des Gymnaſiums gut und billig zu 
ertheilen. Offerten unter „X. V. Z.“ 


Bäckerei 


in einer Stadt mit ca. 6000 Einwohner 
unter günſtigen Bedingungen von ſofort 
zu verpachten. Gefl. Offerten nimmt 
die Expedition der „Thorner Preſſe“ 
entgegen. 


AAA 


(Eirem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Hans: & Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W H 0 2 h | e 
Dachdeckermeiſter. a 


AAN 


per ½ Kilo von 3 Mark an, bei größerer 
Abnahme entſprechend billiger. Sämmtliche 
Thee's ſind auf feinen Geſchmack ſorgfältig 
geprüft und werden täglich aus Driginal- 
verpackung in unporöſe, von Luft, Näſſe 
oder Fett nicht zu durchdringende Enve⸗ 
loppen gefüllt. 
Wilhelm Ehrecke, 

Berlin W., Leipzigerstrasse 185. 


Saathafer 


in guter Qualität verkauft 
billigſt . Rausen, Gerechteſtr. 


> 
5 
4 


. 


X 


Thee 


in der Exped. der „Thorner Preſſe“. 
II den Wünſchen aller geehrten 
Damen nachzukommen, führe bei 
hochfeiner Waare nun auch billigere 
und liefere Hüte für Damen und 
Kinder in geſchmackvollſter Ausfüh⸗ 
rung zu den allerbilligſten Preiſen bei 
ſtrengſter Reellität. — 
Große Auswahl in 


Sonnenſchirmen 


und weißen Stickereien. Hüte zum 
Moderniſiren bitte zur letzten Sendung 
einzuliefern. 


Minna Mack. Nachf. 
—— , —— 


Molkerel- Niederlage 


am e "ER 


täglich friſce 
bendmilch 


von 6˙½ Uhr Nachmittags zum Verkauf. 


Cementflieſen 


verkauft billig mg 
J. Kurswaki, Thorn 
Neuſtädter Markt 138 39. 


in f. möblirtes Zimmer nebit Na⸗ 

binet u. Burſchengelaß ift ver: 
ſetzungshalber ſofort zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 421. 


Loose zur Marienburger Lotterie 


Mk. 3,30, % Mk. 1,90, % Mk. 1,20, nach außerhalb 10 Pf. mehr, find 


nur noch bis zum 26. April incl. zu haben bei 


L. Dombrowski, Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Echt Berliner 


| Weissbier ! 


flaſchenreif, „ dem hoch⸗ 
geſchätzten Publ it um a 1 e 


Thorn, Bromb. Vorſt. Jonnabend Um. 01 
Vorzüglich gutſitzende zur Abholung der Fahne am 


Corſets 928 


Thorn den 20. April 1887. 
empfehlen 


Hrü ger. 
—— 296, Geschw. Bayer. N 


Aus Berlin zurückgekehrt, Krieger 
r 


do ich mich während 2%, N 
Auggen dem Studium der Malerei Ns Al 
Sonnabend den 23.) 
Abends 8 Uhr 


Zur werde e 1 
Kameraden Metzner ſte 


gewidmet und an der Königl. Kunſt⸗ 
ſchule das Examen als Zeichen⸗ 
— gemacht habe, bin ich bereit, 


Unterricht a ban a 
+ + 1 1 t en 
im Zeichnen u. Malen ages enn hat 
zu ertheilen. Das Verbandsfeſt in rene beta 
Martha Wentscher, Thorn den 21. April 1887, uf, 
Altſtadt Nr. 150, Apotheke Meng, 2 Tr. Mrüger _ Ze du 
Sprechſtunden: 11—2 Vorm. — 8168 | wi 
Von heute ab empfehle ich allen Wige * r 
Magenleidenden mein Die Sumorifen ! Aal 
Molkenbrod Fecht 5 r ein I 
in Broden zu 25 Pf. Er K 1) k N I 
Achtungsvoll ©. Schütze. Stadt Land dereis Thel ui 
4 * 0 * ade u. Landkrei 00 
08 ſtarker bequemer gener . 48 a 
am Sonntag d . 1 1 
Krankenwagen een ee 
ſteht preiswerth zum Verkauf. „ 1 4 Un 
Gerechteſtraße 109. auf vielſeitigen Wunsch eine Wiederhif 9 lan 
TE der PN | d. 
= ne alle Sorten 8 humorist. musioal, dekla 1 du 
an uhe werden ge⸗ 4 
waſchen und gut gefärbt unter L 1 
28 Garantie des lichtabfärbens. N 8 0 IR E h 2 
Elifabethitr. Rr. 87, 2 Tr. (0. 3. Ofterfeirtag). „hal Ka) 
Im Haufe des Goldarbeiters N mit theilweis neuem 90 m ke 
Herrn Grollmann. intereſſantem Program 1 10 
S VERE Uhr Bachl, ü 
Alt Silber Entree: Für  Diitgiener ge Inn 
kauft Oscar Friedrich. W der 0 Mn ihr Nat 
55 J 7 h 0 7 mit! à Perſon 30 Pf., fi air EI 
ieder & 3 50 Pf., aue 
Einen Lehrling e Shah 
ſucht 10 Pf. 4 ö na 
A. Wachs, Photograph. Alles Nähere die Plakate 1 A 
Eine Walermiühle und Programms. Mila, 
iſt 11 15 günfigen e rn Der Vorſtand. Pas Sell Louie 2 10 
zu verkaufen eventuell zu verpachten. 9839 
= Nähere Auskunft ertheilt die Expedition ——— I 


der „Thorner Preſſe“. 


Kant. Verst Con Nu, 


8 Kreisverein i. Verb. D. ite a0 hun 
be 2 9 ah 
12 bis 13 Monate alt, in Lulkau Jeden Frei Me 
zum Verkauf. Abends 87, Uhr aun) Die 

2 gr. Spalier Ephens bei Nioolal (vorm. 1 weh 00 
in Zinkkäſt. z. verk. Katharinenſtr. 205pt. Im Intereſſe des gute hol e fü 
werben alle Kollegen erſucht, ® 1 
Das Wunderbuch |sistie = ion — ir 
5 1 75 5 enth. Geheim⸗ Der Vorſtan im 
niſſe früherer Zeiten, ſowie das vollit. 
fiebenmal verſiegelte Buch, verſendet Sch Hells. IR 
für 5 Mk. N. Jacobs, Buch: n 
handlung Magdeburg. Jreitag den 22. 7 &) 
Fl. Gerberjtr. 81 ılt eine Parterre⸗ Mi li { 
K ee Beeren. | | ; air - duet 
und Wohnungen beſtehend aus 4 Zim 
nebſt Zubehör vom 1. April ab zu verm. von der eie be Nehm n 


E möblirtes Zimmer nach vorne 
gelegen, iſt an einen oder zwei 
Herren a zu vermiethen Brückenſtr. 
€ 7 
Er Ferch Wohnung ſofort 
zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 


Bache Nr. 10 


Auf. 7 uhr. — Entre 
Jol, 


Die 2. Giant, 


beſtehend aus 6-7 3 
nebſt Zubehör, von ſo 
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fo 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu verm. J. Seline“ „ 
Bache 47 . and 
1 möbl. Zimmer u. K., 1 Tr., zu verm. Einen Laden nebſt Neu“ 
vom 1. Oktober zu vermiethen Plant, 
Täglicher Ka j Gen we wog 8 Mi 
sa | 1 um 1. April eine Wopnund 
| A Mark 360,00 zu verngethe 0 
ser. 3 3 3 „ . Winkler, Kulmerftr, Nr 
mr EEE DS E 3 5 n nl 
& ASG & Seglerſtr. 138. 3 
April — — — — — 22 23 E 
24 2 Stadt ⸗ Theat 
1 23 4 5 67 
Mai 805910172 1814| Freit in Thorn, il cr 
151617 18 19 20 21 ep 2 g. 
2 50 3 25 26 27 28 Letzte Vorſtellun 
29 3031— — | —— f 
J Die Sternschnupfes, Ak, 
Juni 5 6 7 5 9 1011 Schwank in 4 Akten von G. f 
1213141511617 118 und O. Girndt. 


